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Vegetationseinheiten
Himbeer-Erlen-Bruchwald, Seggen-Erlen-Bruchwald, Brennessel-Staudenflur
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

11912

Am Nordwestufer des Feldberger Haussees hat sich in einer ehemaligen Seebucht ein Verlandungsmoor ausgebildet. Es wurde mit Hilfe von 
Stichgräben mit freier Vorflut entwässert. Zumindest die randliche Fläche wurde lange Zeit als Wiese genutzt. Die seenähere Zone trägt 
heute einen Erlen-Bruchwald.

Im ufernahen Teil ist der Bruchwald als Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald ausgebildet. Im seeferneren Teil bildet er einen Himbeer-Erlen-
Bruchwald. Die Baumschicht erreicht insgesamt einen Kronenschluß von etwa 95 bis 95 %. Die Erlen sind vorwiegend noch einstämmig und
damit bisher kaum genutzt. Eine Strauchschicht ist nur ansatzweise ausgebildet. Die Bodenvegetation erreicht eine Deckung von 40 bis 60 % 
und weist einige Lücken auf. 

Am Außenrand hat sich ein Saum mit einer Brennessel-Staudenflur mit einigen Grau-Weiden ausgebildet. 

In Ufernähe durchzieht den Bruchwald ein Trampelpfad. 



g

k

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g g

g

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Rubus idaeus Urtica dioica

Brachypodium sylvaticum Caltha palustris Calystegia sepium Cirsium oleraceum
Crepis paludosa Dryopteris dilatata Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum
Galium aparine Galium palustre Geranium robertianum Geum rivale
Impatiens parviflora Lycopus europaeus Lythrum salicaria Milium effusum
Oxalis acetosella Phragmites australis Rubus fruticosus Salix cinerea
Sorbus aucuparia Thelypteris palustris Veronica beccabunga

Valeriana dioica


